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gch Kirche un: Politik mıt Schriften WI1IE IDIT: der Fakultät 1mmM Rahmen des Albertus Magnus
FYTau, ın denen Cdie späatere Karmelitin durchaus Festes November 20153 bescheinigt, dass
uch 7 weifel bisherigen Frauenbild der kKa- sich hierbei 1n€e „herausragende estuden-
tholischen Kirche übte tische Abschlussarbeit“ handelt. Dieser Sach-

Eingeleitet werden Clie einzelnen Kapitel verhalt ın Kombination miıt dem schlichten,
durch Kommentare Edith eın VO  3 ber aussagekräftigen Titel weckt cdas Interesse

WegbegleiterInnen Uun: KennerliInnen. amı einer jeden ın der Krankenhausseelsorge tatı-
eröfftnet sich gleich Begiınn 1n€e Perspektive, CI Person, insbesondere Jener, Cdie miıt TYAans-
durch Cdie 111a VOo  3 auflßen herkommend ın cdas plantierten Patiıenten Uun: ihren Angehörigen

i{un habenInnerste Wesen Cdieser TYau vordringen kann
Der Titel der Publikation 1st Programm. FErschienen 1st diese wissenschaftliche ÄAr-

Denn Brevier bedeutet einNnerseIts 1n€e /usam- beit als Band ın der Reihe Erfurter Theolo-
menstellung VOo  3 kurzen tellen AUS dem Werk gische Schriften Echter). M iıt 2153 Giramm 1mmM
einer Person der einen Leitfaden. ES kann ber Taschenbuchformat Uun: 106 Seliten kommt die-
uch ın der katholischen TIradition Cdie Bedeu- CC Buch kompakter daher, als Cdie Gewichtig-
(ung eiInNnes Gebetbuches haben Beides 1st hier keit eiINes wissenschaftlichen Förderpreises VT -

mMutLen lassen würde. e Autorin bedient sichmöglich. SO beinhaltet dieses Buch einen AÄus-
ZUS AUS den wichtigsten Lebenswerken VO  3 durchwegs einer angenehmen, leicht verständ-
Edith eın un: ihren philosophischen, theo- lichen Sprache, durch Cdie uch komplexere
logischen un: politischen Gedanken. ber dizinische Sachverhalte anschaulich dargestellt
regt ın den einzelnen Teilen uch zu PEL- werden. Wiıe ın jedem Buch sSind uch hier e1-
sönlichen Nachdenken über ott un: Cdie Welt nıge Fehler entdecken, die VOo  3 ihrer Struk-

un: kann SOMI1tT guL einem Impuls für cdas [Ur jedoch grofßsteils auf eın übereifriges Recht-
persönliche Gebet werden. DIiese Doppeldeu- schreibprogramm schließen lassen. e1te
tigkeit nımmMt uch 1mmM Aufbau konkrete HFOT- / Sstimmen Cdie Seitenangaben des Inhaltsver-
1EN Man kann cdas Buch VOo  3 bis hin- zeichnisses allerdings nicht mehr miıt dem In-
ten durchlesen, oder, 111a kann sich einzelne halt überein, sondern sind bis zu Buchende

WwWwel Seliten verschoben, WAS ın der PraxIlstellen herausgreifen Uun: darüber meditieren.
Edith eın WI1IE 61€ uUu11$s hier vorgestellt wahrscheinlich kaum aufftällt.

wird kann eın Vorbild sEe1IN, WIE WIr miıt einem [Das übersichtliche Inhaltsverzeichnis bietet
Leben AUS der Tiefe Cdie Welt erkennen, erfor- einen difierenzierten un: informativen Äus-
schen un: weiterentwickeln können, uch über blick auf Cdie vIier Kapitel des Buches.
cscheinbar unüberwindbare tTenzen hinweg. [Das Begiınn stehende, kompakte Ah-
[Das Buch zeigt auf, WI1IE 61€E celber dies ın ihrem kürzungsverzeichnis liefert einen Uun:
Leben umzuseizen versucht hat vollkommen ausreichenden UÜberblick über Cdie
Kremsmunster Fahian Drack OSB VOT allem miıt dem Ihema verbundenen medi7i-

nischen Abkürzungen.
[Das Literaturverzeichnis bietet 1n€e cehr

hilfreiche 7Zusammenschau themenrelevanter
Publikationen der etzten Jahre Einschlägige
medizinische Veröftentlichungen sSind dabei SE-

vertreftfen WIE kirchliche Verlautbarungen©  e Marx, Anna-Marıa: Christliche Begleitung Uun: theologische SOWIE psychologische welter-n der Transplantationsmedizin. Herausfor- führende L_ıteratur. Der erwels auf Werke derderungen aıner ganzheitlichen Seelsorge praktischen Seelsorge regt SCHAUSO einem(Erfurter Theologische Schriftften 47) Echter weiterführenden Praxisverständnis WI1IE Cdie
Verlag, Würzburg 2014 (XVIII, 106) Klapp- Hintergrundinformationen AUS den Bereichenhrosch. uro 16,00 (D) Uuro 16,50 (A) /CHF der K10- Uun: Medizinethik. Miıt Blick auf 1n€e
22.60 ISEN Y /8-3-429-037/45-1 difierenziertere Wissenschaftlichkeit bleibt hier
Keiım vorliegenden Buch VOo  3 Anna- Marla Marx 11UT der Wunsch nach einer Unterteilung ın Pr1-
handelt sich ihre Diplomarbeit bzw. Mas- MmMar- Uun: Sekundärliteratur Hen
terthesis, die 20153 der Katholisch- I1heologi- e Entscheidung der Autorin, ANSTaLt e1-
schen Fakultät der Unıiversita: Erfurt ANSCHONMNL- 11685 Vorwortes mıt einem Gedicht beginnen,
1EN wurde. DIie Verleihung des Förderpreises I1NaS der Frkenntnis Rechnung Lragen, dass das
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gen an Kirche und Politik mit Schrift en wie Die 
Frau, in denen die spätere Karmelitin durchaus 
auch Zweifel am bisherigen Frauenbild der ka-
tholischen Kirche übte.

Eingeleitet werden die einzelnen Kapitel 
stets durch Kommentare zu Edith Stein von 
WegbegleiterInnen und KennerInnen. Damit 
eröff net sich gleich zu Beginn eine Perspektive, 
durch die man von außen herkommend in das 
innerste Wesen dieser Frau vordringen kann.

Der Titel der Publikation ist Programm. 
Denn Brevier bedeutet einerseits eine Zusam-
menstellung von kurzen Stellen aus dem Werk 
einer Person oder einen Leitfaden. Es kann aber 
auch in der katholischen Tradition die Bedeu-
tung eines Gebetbuches haben. Beides ist hier 
möglich. So beinhaltet dieses Buch einen Aus-
zug aus den wichtigsten Lebenswerken von 
Edith Stein und ihren philosophischen, theo-
logischen und politischen Gedanken. Aber es 
regt in den einzelnen Teilen v.a. auch zum per-
sönlichen Nachdenken über Gott und die Welt 
an und kann somit gut zu einem Impuls für das 
persönliche Gebet werden. Diese Doppeldeu-
tigkeit nimmt auch im Aufb au konkrete For-
men an. Man kann das Buch von vorne bis hin-
ten durchlesen, oder, man kann sich einzelne 
Stellen herausgreifen und darüber meditieren. 

Edith Stein – wie sie uns hier vorgestellt 
wird – kann ein Vorbild sein, wie wir mit einem 
Leben aus der Tiefe die Welt erkennen, erfor-
schen und weiterentwickeln können, auch über 
scheinbar unüberwindbare Grenzen hinweg. 
Das Buch zeigt auf, wie sie selber dies in ihrem 
Leben umzusetzen versucht hat.
Kremsmünster Fabian Drack OSB
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◆ Marx, Anna-Maria: Christliche Begleitung 
in der Transplantationsmedizin. Herausfor-
derungen einer ganzheitlichen Seelsorge 
(Erfurter Theologische Schriften 47). Echter 
Verlag, Würzburg 2014. (XVIII, 106) Klapp-
brosch. Euro 16,00 (D) / Euro 16,50 (A) / CHF 
22,60. ISBN 978-3-429-03745-1.

Beim vorliegenden Buch von Anna-Maria Marx 
handelt es sich um ihre Diplomarbeit bzw. Mas-
terthesis, die 2013 an der Katholisch-Th eologi-
schen Fakultät der Universität Erfurt angenom-
men wurde. Die Verleihung des Förderpreises 

der Fakultät im Rahmen des Albertus Magnus 
Festes am 15. November 2013 bescheinigt, dass 
es sich hierbei um eine „herausragende studen-
tische Abschlussarbeit“ handelt. Dieser Sach-
verhalt in Kombination mit dem schlichten, 
aber aussagekräft igen Titel weckt das Interesse 
einer jeden in der Krankenhausseelsorge täti-
gen Person, insbesondere jener, die mit trans-
plantierten Patienten und ihren Angehörigen 
zu tun haben.

Erschienen ist diese wissenschaft liche Ar-
beit als Band 47 in der Reihe Erfurter Th eolo-
gische Schrift en (Echter). Mit 213 Gramm im 
Taschenbuchformat und 106 Seiten kommt die-
ses Buch kompakter daher, als es die Gewichtig-
keit eines wissenschaft lichen Förderpreises ver-
muten lassen würde. Die Autorin bedient sich 
durchwegs einer angenehmen, leicht verständ-
lichen Sprache, durch die auch komplexere me-
dizinische Sachverhalte anschaulich dargestellt 
werden. Wie in jedem Buch sind auch hier ei-
nige Fehler zu entdecken, die von ihrer Struk-
tur jedoch großteils auf ein übereifriges Recht-
schreibprogramm schließen lassen. Ab Seite 
37 stimmen die Seitenangaben des Inhaltsver-
zeichnisses allerdings nicht mehr mit dem In-
halt überein, sondern sind bis zum Buchende 
um zwei Seiten verschoben, was in der Praxis 
wahrscheinlich kaum auff ällt.

Das übersichtliche Inhaltsverzeichnis bietet 
einen diff erenzierten und informativen Aus-
blick auf die vier Kapitel des Buches.

Das am Beginn stehende, kompakte Ab-
kürzungsverzeichnis liefert einen guten und 
vollkommen ausreichenden Überblick über die 
vor allem mit dem Th ema verbundenen medizi-
nischen Abkürzungen.

Das Literaturverzeichnis bietet eine sehr 
hilfreiche Zusammenschau themenrelevanter 
Publikationen der letzten Jahre. Einschlägige 
medizinische Veröff entlichungen sind dabei ge-
nauso vertreten wie kirchliche Verlautbarungen 
und theologische sowie psychologische weiter-
führende Literatur. Der Verweis auf Werke der 
praktischen Seelsorge regt genauso zu einem 
weiterführenden Praxisverständnis an wie die 
Hintergrundinformationen aus den Bereichen 
der Bio- und Medizinethik. Mit Blick auf eine 
diff erenziertere Wissenschaft lichkeit bleibt hier 
nur der Wunsch nach einer Unterteilung in Pri-
mär- und Sekundärliteratur off en.

Die Entscheidung der Autorin, anstatt ei-
nes Vorwortes mit einem Gedicht zu beginnen, 
mag der Erkenntnis Rechnung tragen, dass das 
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Wesentliche eiInNnes seelsorglichen (Gespräches scheint Cdie Krankenseelsorge gerade dort als
nicht 1n€e strukturierte Wissensvermittlung 1St. partnerschaftliches Gegenüber, Cdie tTenzen
Vielmehr sind Cdie Orte einer seelsorglichen des Lebens berührt werden. SO verdichten sich
Begleitung zunächst Kesonanzraume für Ke- Yte der Seelsorge besonders dort,
Andlichkeiten Uun: Emotionen. Sterben, Tod Uun: Abschied geht. ber uch der

In ihrer Zielsetzung beschreibt Cdie Autorin Identitätsverlust durch Cdie veränderte Leiblich-
cehr klar, dass Cdie detaillierte Beschreibung der keit 1st eın Ihema, Spiritualität Uun: eelsor-
medizinischen PraxIls Uun: der psychologischen gefragt sind, WIE uch bei persönlich CILLD-
Befunde dazu dienen sollen, Cdie Lebenswirk- fundener Schuld.

KUurze Fxkurse über Clie Position der Kkatho-ichkeit des ITransplantationspatienten nach-
zuzeichnen, ,5 ın einem weılteren chritt auf ischen Kirche ZuUuU!T Organtransplantation bzw.
Cdie persönliche Seelennot der Betroffenen über Cdie seelsorgliche Begleitung Angehöriger
schließen.“ (4) Erst auf Cdieser Folie 1st 1n€e Lrag- SOWIE eın expliziter erwels auf das Sakrament
fähige seelsorgliche Begleitung entwerfen, der Krankensalbung runden cdas Buch für PIa-

YISOFTJentierte Leser abCdie den SaANZEN vielschichtigen Prozess mitgeht,
„VOIN der Diagnose, über Cdie Entscheidungsfin- Anna-Marıa Marx stellt mıt ihrer Arbeit
dung bis hın ZuUu!r Transplantation der den Ster- eın Buch ZuUu!r Verfügung, dass ın überaus 1N-
beprozess.” (ebd.) formativer Welse 1n€e kompakte Hilfe für Cdie

Sehr sorgfältig Uun: ın einer verständlichen praktische Seelsorge 1st Entlang der medizini-
Sprache gibt Cdie Autorin 1mmM zweıiten Kapitel de- schen aten ckizziert 61€E einen psychologischen
taijllierte un: strukturierte Auskunft ZuUu!r Irans- Befund, der ın selNer Vielschichtigkeit hilfrei-
plantationsmedizin. Dabe!i vermittelt 61€ che Handlungsimpulse für 1n€e seelsorgliche
knapp WI1IE möglich viele Informationen Begleitung generlert. Gerade (aber nicht nur)
WI1IE noöt1g. DIiese Vermittlung medizinischer, für Seelsorger, Clie ITransplantationspatienten
kontextrelevanter Grundinformationen 1st 1n€e begleiten, 1st Cdieses Buch 1n€e wertvolle Nier-
Herausforderung, der 61€ sich erfolgreich g- stutzung, Cdie eigene Arbeit reflektieren,
stellt hat Gerade als medizinisch ungeschulter gerade auch, systembedingte Schwankun-
Seelsorger erhält 111a hier praxisrelevante Hın- CI 1mmM persönlichen Krankheitsprozess der Pa-
tergrundinformationen. jenten besser deuten Uun: begleiten können.

[Das dritte Kapitel erganzt diese rein 01101165 Theologisch interessierte Leser VEerm1S-
tische Perspektive durch Cdie Frkenntnisse AUS E1 bei einer wissenschaftlichen Arbeit mMOg-
der Transplantationspsychologie. Angelehnt licherweise 1n€e vertiefende theologische AÄus-
Cdie Gesundheitsdefnition der WH  ® geht einandersetzung miıt Fragen, Cdie ın Cdieser ÄAr-
1n€e Gesundheitspsychologie, Clie ZuUu!r Krank- beit durchaus aufgeworfen werden, 1n€e
heitsbewältigung cdas Prinzıp einer multidimen- christlich anthropologische Auseinanderset-
sionalen Lebensqualität einführt, Cdie sich unfer ZUIS miıt dem Begriff eigener leiblicher Iden-
sich veränderten Lebensumständen jeweils WI1Ee- 1Cal VOorT dem Hintergrund sich verändernder
der 1ICU ausbalancieren 1L11US5 Hierbei werden Körperlichkeit. der WAS Sagt uUul1$s 1n€e T1heo-
Cdie verschiedenen Phasen, Cdie eın ITransplanta- logie der Gnade un: des Verdankt-Seins über
tionspatient durchlebt, unfer psychologischen cdas Geschehen VOo  3 Organspende Uun: Urgan-

annahme?Aspekten beleuchtet. [Das Prozessgeschehen e1-
1IicCcT Transplantation wird SCHAUSO beschrieben Möglicherweise überrascht Anna-Marıa
WI1IE Cdie psychische Belastung, welche Cdie Marx Cdie Leserschaft diesbezüglich noch miıt
Einverleibung eiInNnes remden Urganes eiInNnes VT - einer Dissertation, Clie ich melnen Kollegen ın
estorbenen Menschen hervorruft. der Seelsorge dann SCILAUSO Wl A115 Herz

Während and Cdieser Ausführungen lege, WI1IE schon cdas vorliegende Buch
Immer wieder einmal auf seelsorgliche Im- Schliefslich lohnt sich für den Leser, das
plikationen hingewiesen wird, behandelt das Gedicht VO  3 Bertold Bıttger nach der Lektü-
vierte un: letzte Kapitel Clie explizite seelsorg- des Buches noch einmal lesen. ES 1st der
liche Begleitung VOo  3 ITransplantationspatienten Vermittlungsarbeit der Autorin zuzuschreiben,
un: ihren Angehörigen. ach einer srundsätz- dass 111a diesen ext 11U  3 mıt SallzZ anderen 1N-
lichen Verortung VOo  3 Seelsorge als eın fürsorg- ugen lest als Beginn!
liches Begleiten ZUrT! Wiederermächtigung, C1 - Salzburg Detlef Schwarz
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Wesentliche eines seelsorglichen Gespräches 
nicht eine strukturierte Wissensvermittlung ist. 
Vielmehr sind die Worte einer seelsorglichen 
Begleitung zunächst Resonanzräume für Be-
fi ndlichkeiten und Emotionen.

In ihrer Zielsetzung beschreibt die Autorin 
sehr klar, dass die detaillierte Beschreibung der 
medizinischen Praxis und der psychologischen 
Befunde dazu dienen sollen, die Lebenswirk-
lichkeit des Transplantationspatienten nach-
zuzeichnen, „um in einem weiteren Schritt auf 
die persönliche Seelennot der Betroff enen zu 
schließen.“ (4) Erst auf dieser Folie ist eine trag-
fähige seelsorgliche Begleitung zu entwerfen, 
die den ganzen vielschichtigen Prozess mitgeht, 
„von der Diagnose, über die Entscheidungsfi n-
dung bis hin zur Transplantation oder den Ster-
beprozess.“ (ebd.)

Sehr sorgfältig und in einer verständlichen 
Sprache gibt die Autorin im zweiten Kapitel de-
taillierte und strukturierte Auskunft  zur Trans-
plantationsmedizin. Dabei vermittelt sie – so 
knapp wie möglich – so viele Informationen 
wie nötig. Diese Vermittlung medizinischer, 
kontextrelevanter Grundinformationen ist eine 
Herausforderung, der sie sich erfolgreich ge-
stellt hat. Gerade als medizinisch ungeschulter 
Seelsorger erhält man hier praxisrelevante Hin-
tergrundinformationen.

Das dritte Kapitel ergänzt diese rein soma-
tische Perspektive durch die Erkenntnisse aus 
der Transplantationspsychologie. Angelehnt an 
die Gesundheitsdefi nition der WHO geht es um 
eine Gesundheitspsychologie, die zur Krank-
heitsbewältigung das Prinzip einer multidimen-
sionalen Lebensqualität einführt, die sich unter 
sich veränderten Lebensumständen jeweils wie-
der neu ausbalancieren muss. Hierbei werden 
die verschiedenen Phasen, die ein Transplanta-
tionspatient durchlebt, unter psychologischen 
Aspekten beleuchtet. Das Prozessgeschehen ei-
ner Transplantation wird genauso beschrieben 
wie z. B. die psychische Belastung, welche die 
Einverleibung eines fremden Organes eines ver-
storbenen Menschen hervorruft .

Während am Rand dieser Ausführungen 
immer wieder einmal auf seelsorgliche Im-
plikationen hingewiesen wird, behandelt das 
vierte und letzte Kapitel die explizite seelsorg-
liche Begleitung von Transplantationspatienten 
und ihren Angehörigen. Nach einer grundsätz-
lichen Verortung von Seelsorge als ein fürsorg-
liches Begleiten zur Wiederermächtigung, er-

scheint die Krankenseelsorge gerade dort als 
partnerschaft liches Gegenüber, wo die Grenzen 
des Lebens berührt werden. So verdichten sich 
Orte der Seelsorge besonders dort, wo es um 
Sterben, Tod und Abschied geht. Aber auch der 
Identitätsverlust durch die veränderte Leiblich-
keit ist ein Th ema, wo Spiritualität und Seelsor-
ge gefragt sind, wie auch bei persönlich emp-
fundener Schuld.

Kurze Exkurse über die Position der katho-
lischen Kirche zur Organtransplantation bzw. 
über die seelsorgliche Begleitung Angehöriger 
sowie ein expliziter Verweis auf das Sakrament 
der Krankensalbung runden das Buch für pra-
xisorientierte Leser ab.

Anna-Maria Marx stellt mit ihrer Arbeit 
ein Buch zur Verfügung, dass in überaus in-
formativer Weise eine kompakte Hilfe für die 
praktische Seelsorge ist. Entlang der medizini-
schen Daten skizziert sie einen psychologischen 
Befund, der in seiner Vielschichtigkeit hilfrei-
che Handlungsimpulse für eine seelsorgliche 
Begleitung generiert. Gerade (aber nicht nur) 
für Seelsorger, die Transplantationspatienten 
begleiten, ist dieses Buch eine wertvolle Unter-
stützung, um die eigene Arbeit zu refl ektieren, 
gerade auch, um systembedingte Schwankun-
gen im persönlichen Krankheitsprozess der Pa-
tienten besser deuten und begleiten zu können.

Th eologisch interessierte Leser vermis-
sen bei einer wissenschaft lichen Arbeit mög-
licherweise eine vertiefende theologische Aus-
einandersetzung mit Fragen, die in dieser Ar-
beit durchaus aufgeworfen werden, so z. B. eine 
christlich anthropologische Auseinanderset-
zung mit dem Begriff  eigener leiblicher Iden-
tität vor dem Hintergrund sich verändernder 
Körperlichkeit. Oder was sagt uns eine Th eo-
logie der Gnade und des Verdankt-Seins über 
das Geschehen von Organspende und Organ-
annahme?

Möglicherweise überrascht Anna-Maria 
Marx die Leserschaft  diesbezüglich noch mit 
einer Dissertation, die ich meinen Kollegen in 
der Seelsorge dann genauso warm ans Herz 
lege, wie schon das vorliegende Buch.

Schließlich lohnt es sich für den Leser, das 
Gedicht von Bertold Bittger nach der Lektü-
re des Buches noch einmal zu lesen. Es ist der 
Vermittlungsarbeit der Autorin zuzuschreiben, 
dass man diesen Text nun mit ganz anderen in-
neren Augen liest als zu Beginn!
Salzburg Detlef Schwarz
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